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Erſcheint täglich abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Sprechzeit 10—11 Uhr vormittags und 3—4 Uhr nachmittags. 
Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
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(Nachdruck verboten.) ab, Berlin, 6. März. 

Die Beratung des Reichsſchatzamtes, 
die heute begonnen wurde, ſcheint ſich faſt ebenſo 
lange ausdehnen zu wollen wie die des Reichs⸗ 
amtes des Innern; denn wenn das heutige 
Tempo beibehalten wird, kann man ſicher auf 
wenigſtens eine Woche rechnen. Zwei Punkte nur 
kamen während der ganzen heutigen 6ftündigen 
Sitzung zur Sprache: Die Kontingentierung 
des Zuckers und die Errichtung der 
katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät 
in Straßburg. Die Diskuſſion über die 


Zuckerkontingentierung regte der konſervative Abge⸗ 


ordnete Graf Carmer durch ſein Verlangen nach 
einer diesbezüglichen Vorlage noch in dieſer Seſſion 
95. Die Verhandlung hierüber, in der durch 
Jreiherrn von Thielmann und von ver 


ſchiedenen Seiten des Hauſes hervorgehoben 


wurde, daß die Kontingentierung nach den 


Erklärungen Englands und Frankreichs als 
gleichbedeutend mit einer Prämiierung von 
der Brüſſeler Konvention angeſehen werden würde, 
fand nur wenig Intereſſe im Hauſe und war 
ziemlich eintönig. Abg. Pach nickel ffreiſ. Vgg.) 
bob hervor, die Durchführung des Carmerſchen 
Projektes wäre eine Umgehung der Brüfjeler 
Konvention. Dr. Hermes (freiſ. Volkspartei) 


regte eine angemeſſene Entſchädigung der Saccharin⸗ 


—— 


orifen an und fand dabei Uuterſtützung durch 
bg. Gamp und Paaſche. 


N 


5 Vlriubel lebhafter geſtaltete ſich die Verhandlung, 


als der Abgeordnete Sattler (natl) die Dis⸗ 


kuſſion auf die katholiſch⸗theologiſche 


Fakultät in Straßburg lenkte, deren 
Errichtung damals einen heftigen Wiederſtreit der 
Meinungen im Lande hervorgerufen hatte. Heute 
wurde dieſe Frage von neuem aufgerollt und mit 
gebe Ausführlichkeit erörtert. Die Rechte griff 

bei garnicht in die Erörterung ein. Das 
Zentrum dagegen und die Parteien links von ihm 


beteiligten ſich dafür mit um ſo größerem Eifer. 


Dabei kamen einige überaus intereſſante Momente 
zu Tage. Der Abgeordnete Fihr. v. Hertling 
tr.), der bei der Errichtung der Fakultät den 
ermittler mit Rom gemacht hatte, gab nähere 


Mitteilungen über den Gang der Verhandlungen 
und zog ſchließlich den ſtreng logiſchen Schluß, 


daß eigentlich die theologiſchen Fakultäten beider 
Konſeſſionen nicht an die Univerſitäten gehörten, 


Eine Heirat. 
Roman von Wilma Mittelſtaedt. 
(Nachdruck verboten.) 


Gott wußte, was er noch that, um zu Geld 
zu kommen. Und wie ich jo ſaun, da kam mir 
auf einmal eine Epiſode ins Gedächtnis, über 
die ich bisher nie weiter nachgedacht hatte. 

Es war im Anfang unſerer Ehe, als wir 
einen großen Ball, den ſogenannten Armenball 
mitmachten, der von der höchſten Ariſtokratie 
beſucht und zum Beſten der Armen veranſtaltet 
wurde. 

Eine Hofdame der damals in London 
weilenden Königin von „ . war auch 
er iz Ball anweſend und ich wurde ihr vor: 
geſtellt. 

Der Zufall wollte, daß ſie viel in meiner 
Nähe war, und wir uns längere Zeit mit⸗ 


18 


einander unterhielten. Ich trug an jenem Abend 


das Perlenhalsband, das mir mein Mann einſt 
um Weihnachtsgeſchenk gegeben hatte. Wieder⸗ 
olt bemerkte ich, daß der Gräfin Augen auf 


mir ruhten und ſie ſelbſt fühlte endlich das 


Peinliche, das für mich in dieſem fortgehetzten 
Anſchauen lag, denn ſie begann in liebens⸗ 
würdigſtem Ton: 

Mrs. Lawſon, was für ein prächtiges Hals⸗ 
band Sie da haben, ich betrachte es ſchon die 
ganze Zeit, denn es erinnert mich an das Perlen⸗ 
Zollier der Prinzeſſin von S., das ihr vor einigen 
Jahren auf raffinierte Weiſe abhanden gekommen 
iſt und das ſie trotz aller Nachforſchungen nicht 


wieder erhalten konnte.“ 
| 


„Das Kollier iſt ein Brautgeſchenk meines 
Mannes“, erwiderte ich darauf der Gräfin und 


Sonntag, den Marz 5.1905. 


Erſtes 


wenn dieſe lediglich Stätten der freien voraus⸗ 
ſetzungsloſen Forſchung fein ſollten. Die Aus- 
führungen des Freiherrn von Hertling waren von 
einer ſo ruhigen, ſachlichen Klarheit, wie man ſie 
bei feinen Fraktionsgenoſſen ſelten findet, beſonders 
nicht, wenn es ſich um Fragen konfeſſioneller 
Natur handelt. Das zeigte ſich auch wieder darin, 
daß der Abgeordnete Spahn den wenig glüd- 
lichen Verſuch machte, das Vorgehen des 
Biſchofs Korum in Trier als ein voll⸗ 
kommen berechtigtes zu verteidigen. Hieran 
knüpfte ſich ſofort eine Erörterung über die 
Trierer Vorgänge, die, wenn auch nicht 
bis zu der dramatiſchen Bedeutung wie im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe ſich erhebend, ſo doch 
mit ziemlicher Erregung geführt wurde. Welche 
Ecregung die Vorgänge im äußerſten Weſten 
unſeres Vaterlandes hervorgerufen hat, geht ſchon 
daraus hervor, daß Abg. Dr. Barth die Be⸗ 
fürchtung ausſprach, daß, wenn der Staat der 
katholiſchen Kirche weiter ſo entgegenkomme, wie 
es geſchehen ſei, dies ſchließlich zu einem neuen 
Kulturkampfe führen müſſe. Im allgemeinen 
nationalen Intereſſe iſt nur zu wünſchen, daß 
dieſe Befürchtung nicht in Erfüllung geht. 


Deutſches Peich. 

Der Kaiſer landete geſtern vormittag 10 
Uhr mit dem Prinzen Heinrich und dem Groß⸗ 
herzog von Oldenburg an der Marinemole in 
Helgoland und begab ſich mit der Tunnel“ 
bahn nach dem Oberland, wo der Leuchtturm 
beſichtigt und ein Beſuch in der Kommandantur 
abgeſtattet wurde. Um 12 Uhr erfolgte die Rück 
kehr zum Schiff. — Das Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm II.“ iſt mit dem Kaiſer, dem Großherzog 
von Oldenburg und pem Prinzen Heinrich an 
Bord, begleitet von dem Kreuzer „Niobe“ und 
zwei Torpedobooten, nachmittags kurz nach 5 Uhr 
auf der Rhede in Bremerhaven eingetroffen. 
Der Kaiſer begab ſich um 6 Uhr an Land und 
beſuchte die Modellverſuchsſtation des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd. Etwa um 7 Uhr erfolgte die 
Rückkehr an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm II.“ 

Die Frühjahrsparade der Ber⸗ 
liner Garniſon, die ſonſt im Mai ſtatt⸗ 
fand, iſt für dieſes Jahr abgeſagt worden. 

Der Miniſter 


horner 
ſche Jeilung. 


(hinterm Text) 
Abends 


50. Jahrgang 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpaltene Kleinzeile oder deren Raum 15 Pfg., für hieſige 
Geſchäfts⸗ oder Privatanzeigen 10 Pfg., 
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die Kleinzeile 30 Pfg. Anzeigen⸗Annahme für die 
erſcheinende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Brückenſtraße 34, Laden. 
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reichlicher und zweckmäßiger Anbringung der 
Stationsnamen auf den Bahnhöfen 
der Hauptbahnen aufgefordert. Insbe⸗ 
ſondere wünſcht er die Stationsnamen mehr 
als bisher an den Bahnſteiglaternen angebracht 
zu ſehen. 

Eine Audienz beim Kriegsminiſter 
von Goßler hatte Geheimer Rat Eſſer, um 
im Namen des deutſchen Veterinärrates eine 
Adreſſe aus Anlaß der bewilligten „Maturi⸗ 
tät“ für die Tierärzte zu überreichen. Der 
Miniſter betonte, daß er ſich mit der Ver⸗ 
änderung der Vorbildung einverſtanden erklärt 
habe, obwohl die Leiſtungen der Roßärzte ſchon 
gegenwärtig durchaus befriedigende geweſen ſeien, 
er alſo ſeinerſeits zu Aenderungen keine Veran- 
laſſung gehabt haben. Im übrigen ließ der 
Miniſter erkennen, daß weitgehende Ver ⸗ 
änderungen namentlich auch hinſichtlich der 
jetzigen Militärroßarztſchule würden 
eintreten müſſen, die jedoch noch nicht ſpruchreif 
ſeien. Gegenüber einer Aeußerung des mitan⸗ 
weſenden Profeſſors Schmaltz bemerkte der Kriegs⸗ 
miniſter, er habe keinen Zweifel, daß künftig Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige angenommen werden 
würden, obwohl näheres jetzt nicht zu ſagen ſei. 

Die Reichsbank erzielte nach dem in 
der Generalverſammlung am Freitag genehmigten 
Geſchäftsbericht im Jahre 1902 im ganzen einen 
Geſchäftsumſatz von 191926 Millionen Mark, 
d. h. 1221 Millionen weniger als im Vorjahre. 
Der durchſchnittliche Bankzinsfuß betrug 3,321 pg. 
gegen 4,099 pßt. im Vorjahre. Der geſamte Wechſel⸗ 
verkehr der Bank umfaßte 8803 Mill. Mark gegen 
10 018 Millionen Mark im Vorjahre. Der Ge⸗ 
ſamtgewinn aus Wechſelgeſchäften betrug 26 
Millionen Mark gegen 35 Millionen Mark im 
Vorjahre. Der Geſamtgewinn der Bank betrug 
36,8 Millionen Mark gegen 44,7 Millionen Mark 
im Vorjahre. Die Generalverſammlung der 
Reichsbank ſetzte am Freitag die Dividende auf 
5,47 pat. ſeſt gegen 6,25 pt. im Vorjahre. 

Im Militäretat hat die Budget⸗ 
kommiſſion im ganzen 8 065 710 Mk. ab⸗ 
geſtrichen. Davon entfallen auf die 
fortdauernden Ausgaben 540 154 Mk., während 
der Reſt auf einmalige Ausgaben entfällt. Be⸗ 
willigt ſind danach ſtatt 578 nur 570 Millionen 
Mark. Dazu hat die Kommiſſion 5 Reſolutionen 


der öffentlichenſangenommen, von denen die eine die militär⸗ 
Arbeiten hat die Eiſenbahndirektionen zu techniſche Hochſchule betrifft, 


eine andere die 


kommen war. 

Aufſtöhnend verbarg ich mein Geſicht in 

meinen Händen und lag geraume Zeit im tiefſten 
Seelenkampf. Es ſtörte mich niemand, man 
hatte meine Befehle reſpektiert. 
Mein Herr Gemahl war entweder wieder 
einmal nicht zurückgekommen oder es verlangte 
ihn nicht, mich zu ſehen. Ich hätte ihm ja auch 
nicht unter die Augen kommen mögen. Was 
hätte ich ihm ſagen ſollen? Und nun, nachdem 
ich alles überdacht, nun trat der Gedanke an 
mich heran, was beginnen? 

Was Sollte ich ſamt meiner kleinen ſüßen 
Maud anfangen? Das Kind hatte ſein Zimmer 
neben dem meinen, die Verbindungsthür blieb 
ſtets offen. 

Ein Gefühl der Ruhe überkam mich, daß ich 
wenigſtens mein Liebſtes in meiner Nähe ge⸗ 
borgen wußte. Niemand ahnte etwas von meinem 
fürchterlichen Geheimnis und niemand durfte 
etwas ahnen, ſonſt würde mein Plan, der freilich 
noch nicht reif war, vereitelt werden. 

Mochten alle glauben, ich ſei krank — ſo 
konnte ich doch Zeit gewinnen, zu überlegen und 
dann zur Ausführung meines Vorhabens ſchreiten. 


Charles, ein Betrüger und ein Dieb, würde, 


Vorſicht beobachten. 

Meines Bleibens in dieſem Sn des Ver⸗ 
brechens konnte nicht länger fein, ſoviel ſtand feſt. 
Ich mußte mit Maud das Haus für immer ver⸗ 
ich ich Wohin ich mich wenden ſollte, das wußte 
ich nicht. 

Die Meinen durften auch nichts von dieſer 
neuen Schmach, die mir begegnet war, erfahren. 

Vielleicht entichloß ich mich, Charles Vater 
in Mancheſter aufzuſuchen, oder ich blieb vor 
der Hand in London. London iſt groß, ich 
würde ſchon vermeiden können, hier meinem 
Mann zu begegnen. 

Nichts wollte ich mit mir nehmen, als was 
mein war. Aber was war noch mein? Eigentlich 
nichts, denn die Sachen, die mir Charles ge⸗ 
ſchenkt hatte, die betrachtete ich nicht mehr als 
mein Eigentum; Gott mochte wiſſen, aus welcher 
Quelle ſie ſtammten! 

Mein Vermögen mochte mein Mann ſchon 
längſt verbraucht haben, ich hatte nie wieder 
darnach gefragt und jetzt konnte ich es erſt recht 
nicht. Und wenn ich es auch thäte, was würde 
es mich nützen? Er würde entweder keine Antwort 
für mich haben oder eine, die mich nicht be⸗ 
friedigte. Und wenn ich von ihm gehen wollte, 
hatte ich ja kein Recht, mein Geld wieder zu 
fordern; er ſchickte mich ja nicht von ſich, ich 
ging freiwillig. 

Mein Kopf war zum Zerſpringen; wohin, 
wohin nur ſollte ich mich wenden? Da klopfte 
es an meine Thür, es war bereits Abend ge⸗ 
worden; die frühe Dämmerung des Winters war 
ſchon hereingebrochen. 


Mehrforderungen beim Truppenübungsplatz Neu⸗ 
hammer, eine dritte die Wahrung der landwirk⸗ 
ſchaftlichen Betriebe bei der Errichtung neuer 
Truppenübungsplätze verlangt. Eine vierte Re⸗ 
ſolution fordert auf, bei der Vergebung des Be⸗ 
darfs an Munition und Artilleriematerial 
tunlichſt durch Zuwendung der Aufträge an eine 
Mehrheit von Lieferanten zur Aufrechterhaltung 
der erforderlichen Konkurrenz beizutragen. Endlich 
betrifft eine Reſolution die eventuelle Schadlos⸗ 
haltung der Stadtgemeinde Ulm beim Ankauf 
des Feſtungsgeländes. 

Die Freiſinnige Volkspartei hat 
zur zweiten Leſung des Militäretats einen 
Antrag Eickhoff⸗Dr. Müller⸗Sagan eingebracht, 
worin der Reichskanzler erſucht wird, dafür zu 
ſorgen, daß im Etat für 1904 die ſeminariſtiſch 
gebildeten Lehrer an den Unteroffizier⸗ 
ſchu len und den Unteroffiziervorſchulen und dem 
Militär⸗Nnabenerziehungsinſtut den ſeminariſtiſch 
gebildeten Lehrern an den Kadettenanſtalten in 
der Beſoldung gleichgeſtellt werden. 

Eine große militäriſche Uebung 
mit der drahtloſen Telegraphie wird 
gegenwärtig von Mannſchaften der Luftſchiffer⸗ 
abteilung zwiſchen Berlin und dem Harz ausge⸗ 
führt. Die erſte fahrbare Funkenſtation wurbe 
bei Steglitz errichtet und ſtand mit einer anderen 
auf dem Bornſtedrer Felde bei Potsdam in 
Verbindung. Die nächſte Statton wird bei 
Kloſter Lehnin errichtet werden und ſo ſort bis 
zum Harz. Die Uebung letten der Hauptmann 
v. Tſchudi und der zur Luftſchifferabteilung 
kommandierte Oberleutnant Solff vom badiſchen 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 14. 

Deutſch⸗ruſſiſcher Handels ver⸗ 
trag. Der vorbereitende Schriftwechſel zwiſchen 
Berlin und Petersburg zur Erneuerung des 
Handelsvertrages hat ſtattgefunden. 

s. r. Die Landes⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalten und der Kampf gegen den 
Alkoholismus. Nach 8 18 des Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes haben die Verſicherungsan⸗ 
ſtalten das Recht bei Verſicherten, deren Erkrankung 
Invalidität befürchten läßt, zur Abwendung dieſes 
Nachteils ein geeignetes Heilverfahren eintreten 
zu laſſen. In welchem Umfange und mit welchem 
Erfolge ein ſolches Heilverfahren bei Alkohol⸗ 
kranken eingeleitet iſt, zeigt das Ergebnis einer 
kürzlich bei den Verſicherungsanſtalten angeſtellten 
Rundfrage. Hiernach iſt ein Heilverfahren nur 


Auf mein „Herein“ trat das Zimmermädchen 
ein. Sie brachte auf ſilbernem Teller einen 
Brief für mich und fragte, ob ich Licht wünſche. 
Ich nickte und ſie zündete die blaue Ampel über 
meinem Bett au. 

Als ſie das Zimmer verlaſſen hatte, öffnete 
ich den Brief, der von meiner Schweſter Hertha 
kam. Ein Schrei der Ueberraſchung entfuhr 
meinen Lippen, Hertha teilte mir ihre Verlobung 
mit Rechtsanwalt Düring mit. 

Gewiß gönnte ich ihr ihr Glück von Herzen, 
dennoch konnte ich den Gedanken nicht von mir 
weiſen „wärſt Du an ihrer Stelle.“ Gerade 
jetzt mußte ich dieſe Nachricht empfangen! 

Mir war noch elender als zuvor und ich 
gelobte mir aufs neue, daß niemand in der 
Heimat etwas von meinem traurigen Geſchick 
ahnen dürfe. Mein Stolz erlaubte mir dieſe 
Demütigung nicht. Vielleicht hätte ich mir 
unendliches Leid erſpart, wäre ich weniger ſtolz 
geweſen! 

Gott hat dem Menſchen wohl gegeben, frei 
über ſein Schickſal zu beſtimmen, der Menſch 
aber iſt ſtets von ſeinem Charakter abhängig, 
dieſer iſt es, der ſein Thun regiert. Und ſo 
handelt er wohl frei, und beſtimmt ſein Schickſal 
ſelbſt, aber doch treten in allen ſeinen Handlungen 
die Grundzüge ſeines Charakters hervor, der 
ſomit ſein eigentlicher Schickſalslenker iſt. 

So lag ich in meinem Bett und dachte und 
dachte. Einmal drängte ſich mir die Frage auf: 
„Warum ſollſt du dich und Maud der Armut 
preisgeben? Lebt weiter wie bisher in Glanz 
und Prunk! Was gehen dich die Erwerbsquellen 
deines Mannes an?“ 


Fortſehung folgt.) 


ke — 


von 13 Verſicherungsanſtalten in insgeſamt 33 
Fällen übernommen nnd zwar durch Unterbringung 
der Kranken in Sanatorien bezw. Trinkerheilan⸗ 
ſtalten. In den 33 Fällen iſt nur bei 13 ein 
guter Erfolg (Dauererfolg) erzielt worden. Die 
geringe Ausſicht auf einen Dauererfolg gerade 
bei Alkoholikern mag deshalb auch die meiſten 
Verſicherungsanſtalten abgehalten haben, durch 
unmittelbares Eingreifen die Krankenfürſorge zu 
übernehmen. Aber auch die mittelbare Beteiligung 
am Kampfe gegen den Alkohol ſeitens der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten iſt bis jetzt noch ſehr gering. 
Den zur Bekämpfung des Alkoholismus ge⸗ 
gründeten Vereinen gehören z. Z. nur 2 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten als Mitglieder an. Etwas 
lebhafter iſt die Teilnahme an dieſen antialko⸗ 


ſtelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters Hoff⸗ 
mann den Erſten Bürgermeiſter Körte in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. 

Inſterburg, 6. März. Die „Oſtd. Volksztg.“ 
meldet: Der erſte Vorſtandsbeamte der hieſigen 
Reichsbankſtelle, Bankdirektor Winter, iſt 
zum 1. April d. Js. in gleicher Eigenſchaft an 
die Reichsbankſtelle in Lübeck verſetzt worden. 
An ſeine Stelle tritt der bisherige Vorſtandsbe⸗ 
amte der Reichsbankſtelle in Eſſen, Bankaſſeſſor 
Pietzker. 

Schönlanke, 6. März. Der Eigentümer 
Joſeph Mikolajawski aus Romanshof wurde vor 
längerer Zeit von einem Pferde am Kopf verletzt 
und mußte in die Diakoniſſenanſtalt nach Poſen 
gebracht werden, wo der Bedauernswerte in einem 


holiſchen Beſtrebungen durch die darlehensweiſe] Anfall von Geiſtesſtörung ſich zum 
Hergabe von Anſtaltsgeldern zur Errichtung und Feuſter hinausſtürzte und ſofort tot liegen 
Unterhaltung von Trinkerheilanſtalten. Von den blieb. 


31 Verſicherungsanſtalten haben bisher 4 in 
dieſer Weiſe gemeinnützig gewirkt. Das herge⸗ 
gebene Kapital beträgt insgeſamt 335 750 Mark 
gegen 3 bis 4% Zinſen und 1—1½ % Amorti⸗ 
ſation. Von dieſer Summe entfallen 210 000 
Mark auf die Verſicherungsanſtalt Rheinprovinz, 
welche dieſe Summe zur Errichtung der Trinker⸗ 
heilanſtalt St. Kamillushaus in Heidhauſen bei 
Eſſen (Ruhr) hergegeben hat. 

Graf Pückler und ſein früherer Inſpektor 
Kirchner haben, nachdem das Reichsgericht ihre 
Reviſion gegen die Gefängnisſtrafe wegen Ber- 
ſtörung einer Feldbahn zurückgewieſen hat, nach 
dem „Niederſchleſ. Anz.“ Guadengeſuche an 
den Kaiſer gerichtet. 

— — —— . 


Provinzielles. 


Culmſee, 6. März. Der Knecht Johann 
Kudzynski brannte ſeinem Dienſtherrn, dem Gaſt⸗ 
wirt Werner aus Grzywna, mit 38 Mk., wofür 
er am hieſigen Orte Waren einkaufen ſollte, durch, 
wurde aber in Raczyniewo ermittelt und feſtge⸗ 
nommen. Von dem Gelde beſaß er noch 27 Mk. 
Das ihm anvertraute Geſpann hatte er auf 
hieſigem Marktplatze ſtehen laſſen. 

Brieſen, 7. März. Das im Kreiſe Brieſen 
belegene Rittergut Adl.⸗Liſſewo, welches mit dem 
1. Juli d. 38. Königliche Domäne wird, kommt 
demnächſt auf die 18 Jahre, vom 1. Juli d. J. 
bis dahin 1921, zur meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung. 8 

Dt. Krone, 6. März. Die 60 0 jährige 
Stadtjubiläumsfeier fol im Sommer 
begangen werden, obwohl der eigentliche Jubilä⸗ 
umstag der 23. April iſt. Für den Haupttag 
find Feſtgottesdienſte, Feſtakt im Rathausſaale, 
nachmittags Feſteſſen und abends Feuerwerk vor⸗ 
geſehen Von der Veranſtaltung eines hiſtoriſchen 
Feſizuges will man abſehen und dafür eine Spei⸗ 
ſung von Orts⸗ und Landarmen, deren Zahl 
Bürgermeiſter Müller auf 206 annimmt, vor- 
nehmen. 

Marienburg, 6. März. Einen Unfall 
erlitt Herr Gutsbeſitzer Wiebe in Broeske. Bei 
der Reparatur des Scheunendaches ſollte eine 
Stange höher gezogen werden. Sie glitt herab 
und fiel auf eine an der Erde liegende Bohle. 
Dieſe ſchnellte empor und traf den in der Nähe 
ſtehenden Herrn Wiebe ſo heftig ans Bein, daß 
ihm dasſelbe gebrochen wurde. 

Königsberg, 6. März. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, zur Berufung ins Herrenhaus an 


Die Seitung der Zukunft.) 


Von Eduard Engel, Berlin. 


Mein Zeitungsbote beingt mir unter anderm 
eine in Hamburg erſcheinende Zeitung größten 
Fo mats; ſi: beſteht aus einem Hauptblatt und 
11 großen Beilagen, davon jede mit zwei vollen 
Seiten Text. Ich rechne den redaktionellen 
Inhalt dieſer Zeitung, alſo nach Abzug aller 
Anzeigen, in Bücherſeiten um und komme auf 
eine Zahl zwiſchen 4 und 500. Es handelt ſich 
allerdings um eine der größten Zeitungen 
Deutſchlands; indeſſen außer dieſer giebt es 
einige Dutzend großſtädtiſcher Blätter, die an 
Umfang nur wenig hinter ihr zurückbleiben ober 
ihr gleichkommen, ja ſogar noch ſie an Umfang 
überbieten. Und dies ſoll ich und ſollen hunderk⸗ 
tauſende von Leſern täglich durch Augen und 
Gehirn in unſer geiſtiges Daſein aufnehmen und 
ſollen, was bei der Kürze und Arbeitsfülle des 
Tages eines tätigen Menſchen doch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, uns überwiegend von dieſer geiſtigen 
Speiſe nähren. 

Glaubt man, daß dies in alle Ewigkeit ſo 
fortgehen kann? Nicht der Umfang des Zeitungs⸗ 
ſtoffes iſt das Furchtbare an dieſer Zumutung, 
die unſer Jahrhundert der Zeitung an den 
modernen Bildungsmenſchen und Zeitungsleſer 
ſtellt. Es iſt keine Unmöglichkeit, täglich 4 bis 
500 Buchſeiten mit wirklichem Bildungs⸗ oder 

) Wir entnehmen dieſen hochintereſſanten Artikel 
dem beliebten wöchentlichen Unterhaltungsblatt „Welt 
und Haus“. Dasſelbe erſcheint jeden Sonnabend und 
iſt durch alle Buchhandlungen, durch die Poſt und durch 
den Verlag in Leipzig, Weſtſtraße 9, zu beziehen. Der 
vierteljährliche Bezugspreis beträgt 2,50 Mk. Das Blatt 
bringt außer ſpannenden Romanen und Novellen 
intereſſante Artikel aus allen Gebieten des 
Wiſſens und verdient beſonders auch wegen ſeiner 
prächtigen Kunſtbeilagen allgemeine Beachtung. 


Tremeſſen, 6. März. In der Thornerſtraße 
find zwei Vorder- und zwei Hintergebäude nie» 
dergebrannt. Das Feuer brach in der Ober⸗ 
ſtube, in der zwei Schuhmachergeſellen wohnten, 
aus. — Ein 19 jähriges Mädchen, das 
von einem jungen Manne zu Fall gebracht wor⸗ 
den war, kündigte ihrer Dienſtherrſchaft den Tod 
an und ertränkte ſich im Kloſterſee. Die 
Leiche iſt durch Fiſcher geborgen worden. 

d. Argenau, 6. März. Bei dem andauernd milden 
Wetter find die Landwirte bereits mit Pflügen beſchäftigt. 
— Der Kaufmann und Reſtaurateur Witkowski hat 
ſein am Markte liegendes Geſchäftshaus mit Material⸗ 
warengeſchäft und Reſtauration für 53009 Mk. an die 
Gebrüder Schlsſſowski aus Thorn verkauft. — Der 
evangeliſche Gemeindekirchenrat und die 
Gemeindevertreter wählten geſtern den bisherigen Pfarr⸗ 
verweſer. Paſtor Stiller, einſtimmig zum Pfarrer der 
evangeliſchen Gemeinde. 

Samter, 6. März. In Samter, fo wird 
berichtet, fand dieſer Tage eine Beſprechung von 
Vertrauensmännern der konſervativen und 
der freiſinnigen Partei ſtatt. Das Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen werde noch geheim 
gehalten. Die ſozialiſtiſche „Poſener Volksztg.“ 
meldet nun, daß die Vertrauensmänner der 
beiden Parteien ein Wahlkompromiß ge⸗ 
ſchloſſen hätten, demzufolge als gemeinſamer 
Kandidat für die Landtagswahl der freiſinnige 
Schuldirektor Ernſt (Schneidemühl), für die 
Reichstagswahl der konſervative Landrat v. 
Blankenburg (Samter) aufgeſtellt werden ſoll. 

Bromberg, 6. März. In dem Kruge des Gaſt⸗ 
wirts Broſe in Sophiental bei Fordon ſpielte ſich 
Dienstag ein recht roher Akt ab, dem leider 
ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. Mit anderen Gäſten befand ſich 
daſelbſt auch der Arbeiter Andrzejewski. Letzterer, 
ein dem Trunke ergebener Menſch, wurde von 
einigen der Anweſenden gehänſelt; man gab ihm 
Rum mit Spiritus zu trinken, bis er leblos zu 
Boden ſank. Dann blies man ihm Zigaretten⸗ 
rauch in die Naſe und trieb auch ſonſt allerlei 
Unfug mit ihm. Endlich bemerkte man, daß A. 
kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, daß er tot 
war. Morgen findet die gerichtsärztliche Sektion 
der Leiche ſtatt. — Die hieſigen Maurerge⸗ 
ſellen drohen mit einem Streik, wenn ihnen 
nicht ein Arbeitslohn von 75 Pf. für die Stunde 
bewilligt wird. 

poſen, 6 März. Der nene Ober⸗ 
präſident Herr v. Waldow beſindet ſich 
gegenwärtig auf Erholungsurlaub in Meran und 
wird erſt Mitte April ſein hieſiges Amt über⸗ 
nehmen. — Selbſtmord verübte heute vor⸗ 


Unterhaltungsſtoff zu leſen. Nun überlege man 
aber, welch ein vergänglicher, nur dem Tage, ja 
dem Augenblicke dienender Inhalt in 9 Zehnteln 
einer jeden Zeitung ſteckt, und ſchaudere dann 
über das furchtbare Opfer des Intellekts, das 
der Zeitungsleſer, und zwar gleichviel welches 
Standes, täglich bringt. Niemand wird leugnen, 
daß die Zeitungen auch einigen wirklichen 
Bildungsſtoff enthalten, und wer nicht mit der 
ganzen übrigen Welt zerfallen und auf einer ein⸗ 
ſamen Inſel abgetrennt von allen Menſchenloſen 
leben will, wird auf die Zeitungen nicht verzichten 
können noch wollen. Der gegenwärtige Zuſtand 
aber der unabſehbaren, noch immer wachſenden 
Papierwüſte, in der wir uns vom Morgen bis 
in die ſinkende Nacht geiſtig bewegen, muß nach 
den allgemeinen menſchlichen Geſetzen über 
Steigerung und Rückſchlag jeder Kulturerſcheinung 
in einer nahen Zukunft zu einer gewaltigen 
geiſtigen Empörung der leſenden Welt führen. 
Jeder Zeitungsleſer weiß, wie ſelbſt während 
der kurzen Spanne ſeines Lebens ſeine gewohnte 
Zeitung an Umfang zugenommen hat. Ich nenne 


die Tante Voß in Berlin. Während der 70 er 
Jahre des 19. Jahrhunderts erſchien ſie in 
Kleinquart, yur einmal täglich, und enthielt 
höchſtens die Hälfte des Textes der heutigen 
Morgenausgabe. Dann verdoppelte ſie ihr 
Format und damit ihren Leſeſtoff. Wiederum nach 
einiger Zeit erſchien ſie auch in einer Abendaus⸗ 
gabe, zunächſt mit einem Bogen. Heute find 
daraus drei Bogen geworden, und im ganzen 
hat ſich ihr Leſeſtoff in den letzten 20 Jahren 
ungefähr verdreifacht. 

Die Entwicklung unſeres Zeitungsweſens — 
des deutſchen weit mehr als irgend eines andern 
auf Erden — geht hinaus auf immer mehr 
bedrucktes Papier. Wir ſind jetzt glücklich ſo 
weit, daß es eine große Zahl deutſcher Zeitungen 
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mittag in einem Anfalle von Schwermut Amts⸗ 
gerichtsrat Lerche in ſeiner Wohnung. 
Derſelbe war erkrankt und hatte eine Operation 
überſtehen müſſen. Er war infolgedeſſen ſchwer⸗ 
mütig geworden. Der Kranke ſtieß ſich mit einem 
Taſchenmeſſer die Halsſchlagader durch. Der 
Tod trat unmittelbar darauf ein. 

poſen, 6. März. Herr Oberpräſident a. D. 
Dr. von Bitter hat geſtern nachmittag mit 
dem D-Zuge um 3 Uhr 18 Min. Poſen verlaſſen 
und ſich zunächſt nach Berlin begeben, von wo 
er nach Montreux weiterreiſen will. Die Spitzen 
der Behörden, u. a. der Kommandierende General 
v. Stülpnagel, hatten ſich auf dem Bahnhof 
eingefunden. Bei der Abfahrt des Zuges brachte 
der Vorſitzende des Provinzial Ausſchuſſes, 
Rittergutsbeſitzer v. Guenther ein Hoch auf Dr. 
v. Bitter aus. — Plötzlich irrſinnig ge⸗ 
worden, iſt heute früh der Bureauvorſteher 
eines Rechtsanwalts. Er lief in einem Rechts⸗ 
anmwalt3-Talar auf dem Alten Markt umher, 
wurde nach der Hauptwache und von dort nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

pelplin, 6. März. Die hieſige Apotheke 
hat Herr Nisler, welcher ſie vor ungefähr 10 Jahren 
für 150 000 Mark übernahm (er baute ein Ge⸗ 
ſchäftshaus hinzu), für 200 000 Mark verkauft. 


Lokales. 
Thorn, den 7. März 1993, 
Tägliche Erinnerungen. 


8. März 1823. J. Andraſſy, ung. Staatsmann, geb. 
1838. L' Arronge, Bühnendichter geb. (Hamb urg) 


189 /. Emil Ritershaus, Dichter, + (Barmen). 
9. März 1811. Hähnel, Bildhauer, geb. (Dresden.); 
1888. Kaiſer Wilhelm I. 7. 


w. Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten: 
hauſes genehmigte bei Beratung des Kultus⸗ 
etat s u. a. folgende weſtpreußiſchen Forderungen: 
zur baulichen Wiederherſtellung der Franzis⸗ 
kanerkirche in Kulm i. Weſtpr. 20 380 
Mark, zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 
und Büchern für Schülerbibliotheken 
in den zweiſprachigen Volksſchulen der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien 
200 000 Mark, für die Präparandenan⸗ 
ſtalt in Thorn 3300 Mark und für die 
Techniſche Hochſchule in Danzig 
1593500 Mark. Alle Maßnahmen 
für die letztere ſollen ſo getroffen 
werden, daß die Hochſchule zum Herbſt 
1904 eröffnet werden kann. 

— perſonalien. Der Steuerrat Junghans 
iſt vom 1. April ab nach Potsdam und an 
ſeine Stelle Oberzollinſpektor Frey von Thorn 
nach Königsberg verſetzt worden. 

— Ernennung zum Oberpräfidialrat. Die 
bereits gemeldete Ernennung des beim Ober⸗ 
präftdium in Danzig tätigen Herrn Regierungs⸗ 
rats Buſenitz zum Oberpräſidialrat beim 
Oberpräſidium in Königsberg beſtätigt ſich, wenn 
auch eine amtliche Verfügung in Danzig noch 
nicht eingegangen iſt. Hert Robert Buſenitz war 
früher Regierungsaſſeſſor in Poſen, dann Land⸗ 
rat des Kreiſes Darkehmen und wurde im 
Oktober 1887 an Stelle des nach Lippe⸗Detmold 
berufenen Herrn Regierungsrats Mieſitſcheck von 
Wiſchkau als Regierungsrat an das Danziger 
Oberpräſidium verſetzt. 

— der Weſtpr. Provinzialausſchuß tritt 
am nächſten Montag in Danzig wieder zu einer 


giebt, die überhaupt von ihren Leſern nicht ganz 
geleſen werden, einfach weil es eine körperliche 
Unmöglichkeit iſt, ſie täglich ganz zu leſen. Ju 
den meiſten Ländern iſt das anders. In 
Frankreich, in Italien, in Spanien, aber ſelbſt in 
Enaland bleiben die Zeitungen Menſchenalter 
hindurch bei ihrem einmal überkommenen Um- 
fange ſtehen. Wird in Deutſchland eine groß 
oder hauptſtädtiſche neue Zeitung gegründet, ſo 
geht ſie von vornherein darauf aus, ihre Mit⸗ 
bewerberinnen durch die Maſſe des täglichen 
bedruckten Papiers zu ſchlagen. In Frankreich 
erſcheinen faſt alle Zeitungen nur in einem 
großen Bogen, höchſtens mit einem halben oder 
einem ganzen Bogen Beilage. In England 
wurde vor einigen Jahren eine neue Zeitung 
gegründet, gegenwärtig die verbreitetſte in der 
ganzen engliſch ſprechenden Welt: Daily Mail, 
die ſich mit dem mäßigen Umfange von zwei 
kleinen Bogen begnügt und dieſen Umfang 
grundſätzlich nicht erweitert. 

Was für einen Leſeſtoff bieten heute die 
Zeitungen? Zunächſt dem Umfange nach fo 


als Beiſpiel eine der älteſten deutſchen Zeitungen:] ungeheuerlich, daß ein pflichttreuer Zeitungsleſer 


kaum noch zu irgend einem andern Leſen, nament⸗ 
lich nicht zum ruhigen Genuß eines Buches 
gelangen kann. Nun ſoll und will man aber 
Bücher leſen, man ſoll und will noch andere 
Geſchäfte beſorgen als nur das Zeitungsleſen, 
man will boch auch ſein Leben leben, und wie 
hilft man ſich in dieſer Not? Man lieſt die 
flüchtig geſchriebene Zeitung noch viel flüchtiger, 
als ſie geſchrieben wurde. Ja ſelbſt der Reiz 
des Tatſächlichen in den Zeitungen hat ſchon ſeit 
langer Zeit bei nachdenklichen Leſern ſeine Macht 
eingebüßt. Wir ſind jetzt ſo weit, daß die Leſer 
mehr Wert auf Nachrichten überhaupt, als auf 
wahre Nachrichten legen. Die Leſer ſind ja gar 
nicht mehr imſtande, die Zuverläſſigkeit ihrer 
Zeitung zu prüfen, denn die Fülle des Nach⸗ 
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Sitzung zuſammen. Am Dienstag beginnen die 
Beratungen des Provinziallandtages. 
Tagesordnung ſtehen u. a. die Verwendungs- 
ſatzungen für die neue Provinzialdotation. Der 
neue Hauptwirtſchaftsplan für die Verwaltung 
des Provinzialverbandes von Weſtpreußen ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 9 914000 Mk. 
gegen 9 618 000 Mk. im laufenden Nechnungs⸗ 
jahre. Oberpräſident Delbrück kehrt 
am Sonntag von Berlin nach Danzig zurück. 
Nach dem Provinzial⸗Dotationsgeſetz 
erhält die Provinz Weſtpreußen alljährlich 
vom Staate einen weiteren Zuſchuß von 701 661 
Mk, wovon fie ein Drittel = 233 887 Mk. zur 
Erleichterung der eigenen Armenlaſten verwenden 
darf; weitergehende Verwendungen für dieſe 
Zwecke bedürfen der Genehmigung der Auſſichts⸗ 
behörde. Die andern zwei Drittel = 467 774 
Mark ſind zur Unterſtützung von leiſtungs⸗ 
ſchwachen Kreiſen und Gemeinden für Zwecke 
des Armen⸗ und Wegeweſens und zur Deckung 
von Koſten des Baues und der Unterhaltung 
von Brücken zu verwenden. In dem Satzungs⸗ 
entwurſs iſt demnach eine Beteiligung der Kreise 


Auf der 


an der Rente in überwiegendem Maße und da⸗ 


neben eine Beteiligung von Gemeinden in Fällen 
beſonderer Unterſtützungsbedürftigkeit vorge⸗ 
ſchlagen. Leiſtungswach iſt nach miniſterieller 
Anſicht derjenige Kreis, der an Staatseinkommen⸗ 
ſteuer — auf den Kopf der Bevölkerung be⸗ 
rechnet — weniger aufbringt, als auf die Be⸗ 
völkerung der Geſamtprovinz entfällt. Das 
Staatseinkommenſteuerſoll für den Kopf der Be⸗ 
völkerung beträgt in Weſtpreußen 1,92 Mk. 
Dieſer Durchſchnittsſatz wird überſchritten in 
Danzig⸗Stadt mit 6,27 Mk., Elbing⸗Stadt 4,04 
Mk., Graudenz⸗Stadt 4,89 Mt., Thorn⸗ 
Stadt 7,34 Mk., Dirſchau 2,09 Mk, Marien⸗ 
burg 2,37 Mk., Culm 1,95 Mk., Roſenberg 
1,99 Mk. Dieſe acht Kreiſe würden ſomit als 
nicht leiſtungsſchwach und deshalb als nicht 
rentenberechtigt anzuſehen ſein. Eine ſo ſchematiſche 
Beſtimmung der „Leiſtungsſchwäche“ und eine 
ſo ſcharfe Abgrenzung zwiſchen Leiſtungsſchwäche 
und Leiſtungsunfähigkeit zwiſchen Berechtigung 
und Nichtberechtigung zur Teilnahme an der 
Rentenverteilung würde nach Anſicht des 
Provinzialausſchuſſes unbillig ſein und als un⸗ 
gerecht empfunden werden. Ein billiger Aus⸗ 
gleich werde darin gefunden werden müſſen, daß 
man ſämtliche Landkreiſe der Provinz 
als leiſtungsſchwach anſieht und dann an der 


Renterverteilung teilnehmen läßt. Es erſcheine 


dies um ſo mehr berechtigt, als nur 4 Land⸗ 
kreiſe das durchſchnittliche Staatseinfommeniteuer 
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Staatseinkommenſteuerſoll den Durchſchnitt von 


1,92 erheblich überfteigt, nach Anſicht des Brov.- 


Ausſchuſſes nicht als leiſtungsſchwach bezeichnen 
und daher auch nicht an der Rentenverteilung 
beteiligen können. Ausnahmsweiſe und in da⸗ 
zu geeigneten Fällen ſollen aber auch die Stadt⸗ 
kreiſe einmalige Unterſtützungen für Zwecke 
des Armen⸗ und Wegeweſens erhalten. Auch 
dürfe nicht außer acht gelaſſen werden, daß die 
Stadtkreiſe, welche an Staatseinkommenſtener 
— auf den Kopf der Bevölkerung berechnet — 
erheblich mehr aufbringen als die Landkreiſe, 
von dem neuen Dotationsgeſetz einen größeren 
Vorteil haben als die ärmeren Kreiſe. Infolge 
der dem Provinzialverbande auf Grund 
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richtenſtoffes, des brieflichen wie des telegraphiſchen, 


it jo unermeßlich gewachſen, daß kein noch fo 
ſtarkes Gedächtnis ſie bewältigen kann. Eine 
Zeitung kann ruhig nach drei Tagen das Gegen⸗ 
teil einer früheren Nachticht melden, die meiften 
Leſer merken es gar nicht. Es giebt Zeitungen, 
deren Leiter ein fo feines Gefühl für den Seelen⸗ 
zuſtand ihrer Leſer haben, daß fie niemals eine 
falſche Nachricht am nächſten Tage widerrufen. 


Einige gehen ſogar in der richtigen Schätzung der 


Vergeßlichkeit des Leſers ſo weit, daß, wenn 
ſie überhaupt eine falſche Nachricht zu be⸗ 
richtigen für gut halten, ſie es etwa in dieſer 
Form tun: Wie wir als die erſten neulich ſchon 
zuverläſſig melden konnten u. ſ. w. Dabei hatten 
fie etwas ganz Falſches und durchaus Unzu- 
verläſſiges gemeldet. Der Durſchnittsleſer ver⸗ 
ſchluckt alles. Das iſt nicht bloß heute fo, 
ſondern das hat ſich ſeit einem Menſchenalter ſo 
entwickelt. Eines der herrlichſten Beispiele dieſer 
Art bietet folgende wahre Begebenheit. Im 
Jahre 1869 brachte eine angeſehene rheiniſche 
Zeitung unter der Leitung eines jetzt noch lebenden 


wohlbekannten Schriftſtellers plötzlich eine durch N 


ein Verſehen in der Druckerei hineingekommene 
Nachricht, die im Jahre 1867 geſchrieben worden 
war: „Wie wir aus unbedingt ſicherer Quelle er⸗ 
fahren, beabſichtigt der Bundeskanzler Graf 
Bismarck für die Wahlen zum Reichstag des 
Norddeutſchen Bundes das allgemeine, gleiche 
und direkte Wahlrecht einzuführen.“ Dieſe 
Nachricht machte damals die Runde durch alle 
deutſche Zeitungen bis auf eine unbedeutende 
Berliner Wochenſchrift, die bemerkte, daß der ſeit 
zwei Jahren beſtehende Norddeutſche Reichstag 
ſchon nach dem allgemeinen, gleichen und direkten 
Wahlrecht gewählt ſei. Die Leſer hatten nichts 


gemerkt, wenigſtens hatte ſich keiner mit ſeinem 


beſſeren Wiſſen gemeldet. 
(Schluß folgt.) 
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Geſetzes zufließenden und ver⸗ 
bhibenden Einnahmen iſt es möglich geweſen, 
in dem Entwufe des Hauptvoranſchlages die 
Provinzialſteuern, die im laufenden 
Rechnungsjahre 22,7% des direkten Staatsſteuer⸗ 
zolls betragen, im Rechnungsjahr 1903 auf 200% 
herabzumindern; fie hätten auf 23,8 % erhöht 
werden müſſen, wenn die Provinz neue Dotations⸗ 
mittel nicht erhalten haben würde. Die Er⸗ 
mäßigung der Provinzialſteuern um 3,8 % be⸗ 
deutet für die Stadt Danzig eine Minderausgabe 
son 60 231 Mk. Es ſollen erhalten die 

Fundkreiſe Berent 18 002 Mark, Carthaus 18 941 

Mark, Danziger Höhe 9843 Mark, Danziger 
Niederung 10 982 Mark, Dirſchau 7820 Mark, 
Elbing⸗Land 9884 Mk., Marienburg 14 764 Mk., 
Neuſtadt 8950 Mk., Putzig 10 225 Mk, 

. Stargard 14909 Mk, Briefen 12098 Mk., 

ulm 14450 Mk., Flatow 18779 ME, 

Graudenz⸗Land 15425 Mk, Konitz 13 089 Mk., 
Dt. Krone 20 761 Mk., Löbau 16286 Mk, 
Marienwerder 15 509 Mk, Roſenberg 14951 
Mark, Schlochau 18 330 Mk., Schwetz 17 298 
Strasburg 16187 Mk., Stuhm 15 658 Mk., 
Thorn⸗Land 14510 Mt, Tuchel 12 349 
Mark, zuſammen 360 000 Mark. (Elb. Zig) 

— Deränderungen im Bezirk der König- 
lichen Generalkommiſſion zu Bromberg. Die 
Königl. Spezialkommiſſion III in Danzig wird 
zum 1. April aufgelöſt; die Geſchäfte derſelben 
gehen auf die Spezialkommiſſion J und II über. 
Infolge der Auflöſung der Spezialkommiſſion III 
werden verſetzt die Herten Spezialkommiſſar 
Regierungsrat Illgner von hier nach Hünfeld in 
Weſtfalen und Spezialkommiſſionsſekretär Becker 
nach Bad Wildungen. Herr Spezialkommiſſions⸗ 
ſekretär Fromke in Konitz iſt zur Königl. 
Generalkommiſſion in Bromberg zum 1. April 
einberufen. 

4 Die Anträge auf Ueberweiſung von 

Obſtbäumchen zu ermäßigten Preiſen find bei 

der Landwirtſchaftskammer in dieſem Frühjahr 

jo zahlreich eingegangen, daß mit den dafür aus⸗ 
geworfenen Geldmitteln nur ein geringer Teil 
befriedigt werden könnte. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer hat nun die Rückzahlungen für die ab⸗ 
gegebenen Stämmchen erhöht, und zwar für ein 

Apfel⸗ oder ein Pflaumen⸗ oder ein Kirſchen⸗ 

ſtämmchen auf 35 Pfg., für ein Birnenſtämmchen 

auf 40 Pfg. Wer dieſe Beträge nicht zahlen 
will, muß auf die Lieferung der Bäumchen ver⸗ 
zichten. 

— der Weſtpreußiſche Provinzialverein 
für Bienenzucht hält am 14. April in Danzig 
ſeine Jahresverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. ein Vortrag über Be⸗ 

deutung und Ausgeſtaltung von bienenwirtſchaft⸗ 
hi lichen Ausſtellungen; und die Veranſtaltung 
einer Provinzialausſtellung im Jahre 1905. Die 
beiden Gauvereine Danzig und Marienburg halten 
dann Sonderſitzung ab. 

— Land wirtſchaftliche Privatſchulen. Aus 
Anlaß der Wahrnehmung, daß durch landwirt- 
ſchaftliche Privatſchulen die beſtehenden öffent⸗ 
lichen Schulen zuweilen beeinträchtigt werden, 

hat der Landwirtſchaftsminiſter Erhebungen an⸗ 
geordnet. Der Miniſter beabſichtigt, die an dieſe 
Schulen zu ſtellenden Anforderungen, ſoweit not⸗ 

vendig, zu verſchärfen. 

N — poſtverkehr im Auslande. Bei der 

l Poſtagentur in Rio del Rey (Ramerun) iſt der 

Poſtanweiſungs⸗ und Nachnahmedienſt eingeführt 
worden. 
* kolonialabteilung. Am 19. März wird 
in der hieſigen Kolonialabteilung Herr Dr. 
Paſſarge über Venezuela, deſſen Land 
und Leute er aus eigener Erfahrung kennt, ſprechen. 
Herr Dr. Paſſarge ſteht hier noch von ſeinem 
vor zwei Jahren über Kimberley gehaltenen Vor⸗ 
trage her in beſtem Andenken und dürfte daher 
auch ſein jetziges, ſehr zeitgemäßes Thema leb⸗ 
haftes Intereſſe erregen. Der Vortrag findet in 
der von Herrn Gymnaſialbirektor Dr. Kanter 
freundlichſt bewilligten Aula des Königl. Gym⸗ 
naſiums ſtatt und wird durch Vorführung eigener 
Aufnahmen des Herrn Vortragenden mittelſt des 
Skioptikons noch beſonders veranſchaulicht. 


5 


In das Handelsregiſter A 
iſt unter Nr. 351 heute die 
offene Handels geſellſchaft Weier & 
Co. in Thorn, mit dem Beginn 
vom 1. März 1903, eingetragen. 
Geſellſchafter ſind: 

1. Jugenieur Carl Weiler in 

Lissewo bei Kornatowo. 

2. BanfbeamterGeorgKisielnicki 
\ in Thorn, Gutmer-Borftadt 
| Nr. 76/78. 

7 Zur Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft find beide Geſeaſchafter 
nur in Gemeinſchaft befugt. 

Thorn, den 3. März 1903. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Firma F. Rathke in 
Thorn, deren Inhaber der“ 
Molkereibeſitzer Friedrich Rathke 

iſt, iſt heute gelöſcht worden. 
(H. R. A. 70.) 
Thorn, den 4. März 1903. 


iriglies Antsgerit 


zu richten. 


haft 
iſt erloſchen. 


Wer 


Polizeiliche Bekauntnachung. 


Die Ureisarztſtelle des Kreifes 
plön (Regierungsbezirk Schleswig) 
mit dem Wohnſitz in Plön, ſoll 
anderweitig beſetzt werden. 
halt der Stelle beträgt je na 
gabe des Dienſtalters 1800 bis 2700 
Mark neben einer penſionsfähigen 
Zulage von 600 Mk., die Amtsunkoſten⸗ 
Entſchädigung 240 Mk. jährlich. 

Bewerbungsgeſuche 

Wochen an denjenigen Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten, in deſſen Be⸗ 
zirk der Bewerber ſeinen Wohnſitz hat, 


Thorn, den 5. März 1903. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche. Bekanntmachung. 


Die unter den Pferden der Leut⸗ 
nants Abramowski und Gumprecht 
— hier, Mellienſtraße Nr. 137 wohn⸗ 
— ausgebrochene Bruſtſeuche 


Thorn, den 7. März 1903. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


- — Die Sanitätstolonne hält morgen Sonn⸗ 
tag ihre erſte diesjährige Uebung ab, bei welcher 
Herr Dr. Zackenfels über die erſte Hilfeleiſtung 
bei plötzlichen Verunglückungen ſprechen wird. 

— der Ofſizianten⸗Begräbnisverein wird 
Montag, den 9. d M., abends 8 Uhr bei Nicolai 
eine Hauptverſammlung abhalten. 

t. 50 Jahre ſind es am Montag, den 9. 
März, her, daß die ſtädtiſche Holzweichſel⸗ 
brücke beim beginnenden Eisgang ein ſtürzte 
und von den gegen 100 auf der Brücke be⸗ 
ſchäftigten Zimmerleuten und Arbeitern etwa 40 
Mann in die Weichſel ſtürzten und zwiſchen 
den Eisſchollen ihren Tod fanden. Es 
beſtand früher hier die Gepflogenheit, bei be⸗ 
ginnendem Eisgang den oberen Brückenbelag, 
Balken und Bohlen abzutragen und das Holzwerk 
in Sicherheit zu bringen. Im Jahre 1853 hatte 
Zimmermeiſter Carow die Arbeiten übernommen, 
er wurde das erſte Opfer des Brückeneinſturzes. 
Es war nachmittags 2 Uhr, als die Weichſel, 
ſtark ſteigend und das Eis in Bewegung ſetzend, 2 
Joche der Brücke umbrach; ein Teil der auf der 
Brücke befindlichen Menſchen rettete ſich nach der 
Bazarkämpe, ein anderer Teil nach dem Thorner 
Ufer, während die in der Mitte der Brücke 
Arbeitenden durch den Einſturz zweier Joche abge⸗ 
ſchnitten waren und auch größtenteils ihren Tod 
in der Weiehſel fanden. Der Maler Theodor 
Jacobi hat dieſe Schreckenskataſtrophe bildlich 
dargeſtellt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ge⸗ 
langten neben einer Berufungsſache fünf erſtinſtanzliche 
Sachen zur Verhandlung. Unter der Beſchuldigung der 
Körper verletzung betrat in der erſten der Arbeiter 
Franz Schroeder aus Mocker die Anklagebank. 
Im Gaſthauſe zur Fürſtenkrone hielten ſich am abend 
des 9. November v. Is. eine Anzahl Arbeiter auf, da- 
runter der Angeklagte, die Arbeiter Johann Winkler, 
Witkowski, Eckelmann und Kujawski aus Mocker. Winkler 
hatte einen Spazierſtock bei ſich, den Angeklagter Schroeder 
ſich anzueignen wußte. Er begab ſich mit demſelben auf 
die Straße und hieb ohne jede Veranlaſſung auf Wit⸗ 
kowski und Edelmann ein. Als Kujawski den Ange- 
klagten zu beſchwichtigen ſuchte, verſetzte letzterer dem 
erſteren mehrere Schläge über den Kopf. Ebenſo drang 
er mit dem Stocke auf Winkler ein und mißhandelle 
dieſen. Schließlich griff er ſogar zum Meſſer und 
brachte dem Winkler einen Stich in die Hand bei. Die 
Verhandlung endigte mit der Verurteilung des Schroeder 
zul Jahr 3 Monaten Gefängnis. — In der 
zweiten Sache hatte ſich der Dachdecker Joſef Mali- 
nowski aus Culmſee, zur Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft, wegen Betruges im Rückfalle, und der Tiſchler 
Nikolaus Ruskiewiez aus Thorn wegen Be⸗ 
günſtig ung zu verantworten. Am Sonntag, den 14. 
September 1902, fuhr der Knecht Zacharkiewicz von Lip⸗ 
nitza nach Schönſee, um dortſelbſt an einem Pferdegeſchirr 
Sattlerarbeiten ausführen zu laſſen. Dem Zacharkiewicz 
ſchloß ſich der Angeklagte Maſinowsli an; in Schönſee ange⸗ 
kommen, bat letzterer den Z., ihm das Fuhrwerk zu leihen, 
um mit ihm eine Fahrt auf ein benachbartes Gut auszu⸗ 
führen, woſelbſt er Geld zu bekommen hätte. Zacharkiewicz 
kam dem Wunſche nach. Malinowski fuhr nun zunächſt 
nach Neu⸗Schönſee, von dort nach Wielkalonka, Gronowo 
und ſchließlich nach Thorn. In Thorn geſellte ſich der 
Zweitangeklagte Ruskiewicez zu Malinowski. Beide 
wandten ſich an den Fuhrmann Piaſecki in Bromberger 
Vorſtadt, dem ſie das Pferd zum Kaufe anboten. Dieſer 
ließ ſich ſchließlich herbei, eines ſeiner Pferde gegen 
dasjenige, welches ihm Malinowski angeboten hatte, ein⸗ 
zutauſchen und ein Draufgeld von 100 Mark zu zahlen. 
Nach Abſchluß dieſes Tauſchgeſchäfts fuhr Malinowski 
zur Stadt zurück und verlebte nun in verſchiedenen 
Kneipen die herrlichſten Stunden, bis ſchließlich die 
Polizei auf ihn aufmerkſam wurde und ihn feſtnahm. 
Der Gerichtshof verurteilte den Malinowski zu 1 Jahr 
Zuchthaus, ſowie zu einer Geldſtrafe von 180 Mk., 
evtl. 40 Tagen Zuchthaus, ſowie zum Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. Rus⸗ 
liewicz wurde freigeſprochen. — Gegen die Anklage des 
Raubes hatte ſich ſodann der Schulknabe Leo Mar⸗ 
gu gardt aus Thorn zu verteidigen. Er hatte dem 
fünfjährigen Sohn Siegmund'des Schneidermeiſters Speina 
von hier am Abend des 6. Januar d. Is. die von ihm 
gekaufte Wurſt und Geld im Betrage von 2,65 Mk. ge⸗ 
waltſam entriſſen. Unter Berückſichtigung des jugendlichen 
Alters des Angeklagten erkannte der Gerichtshof gegen 
ihn auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Woche. — Der 
Knecht Albert Rarszewski aus Starc zewo wurde 
wegen Sachbeſchädigung und Tierquälerei 
zu 2 Wochen Gefängnis und 2 Wochen Haft 
verurteilt und der Knecht Leo Mogilitzki wegen 
Diebſtahls in 2 Fällen zul Jahre Zuchthaus. 

II. Oberkriegsgericht. Der Prozeß wegen mili⸗ 
täriſchen Aufruhres gegen vier Pioniere der 
1. Komp. Pion⸗Bat. Nr. 17 wurde geſtern vor dem 
Oberkriegsgericht nochmals aufgerollt, da die zu ſechs 
bezw. fünf Jahren Zuchthaus verurteilten Pioniere 
Emil Henkel und Karl Galandt Berufung gegen das 
kriegsgerichtliche Urteil eingelegt hatten. Das Ober⸗ 
kriegsgericht hob das Urteil auf und erkannte gegen H. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der auf dem Sager- 
platz der Kanaliſation⸗ und Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung in der Grabenſtraße 
lagernden 

ußeiſernen Faconſtücke im Ge⸗ 

amtgewichte von ca. 10000 kg. 

ſowie verſchiedener Zementbeton⸗ 
und Conrohr⸗ Materialien 
haben wir einen Verſteigerungstermin 


auf 
Dienstag, den 10. März d. J., 
vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, wozu 
Kaufliebhaber hiermit eingeladen 
werden. 

Die Bietungskaution beträgt 30 
Mark. 


Thorn, den 7. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
OPIIHIA- Fahrräder, 


feinſte Marke. 
Verlangen Sie Haupt⸗ 
9 katalog u. Netto⸗Preisliſte. 
Verſand⸗Engros⸗Gxport. 


H. Timmann, Hannover. 


Das Ge⸗ 
Maß⸗ 


ſind binnen 


auf 3 Jahre 6 Monate und gegen G. auf 2 Jahre 6 
Monate Gefängnis. Eine vom Gerichtsherrn bezüglich 
der Pioniere Zier und Göbel eingelegte Berufung wurde 
verworfen. 

— der Podgorzer Anzeiger bemerkt zu 
einem Bericht über die letzte Podgorzer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, da Podgorz bereits 
1037120 Mk. an Kreisabgaben zu 
zahlen hit: „Podgorz muß für die neuen Ein⸗ 
richtungen auf Mocker Sein „Scherflein“ $ bei⸗ 
tragen.“ 

— Cemperatur 
Wärme. 

— Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel früh 3,52 Meter. 

— Derhaftet wurde 1 Perſon. 

———— — 


Mocker, 7. März. 

u. Mittelſchule in Moder. Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Falkenberg in Mocker hat die 
beiden Thorner Mittelſchulen angefragt, wieviel 
Kinder aus Mocker dieſe Schulen beſuchen, da 
man, wie ſchon gemeldet, mit dem Plane umgeht, 
in Mocker eine Mittelſchule zu errichten. Die 
gewünſchte Antwort hat Herr Falkenberg jedoch 
nicht von den Schuldirigenten erhalten können, 
da über derartige Angelegenheiten 
von Seiten der Dirigenten nach 
außen hin nicht berichtet werden 
darf. — Sollte dies nicht in Mocker auch feſt⸗ 
zuſtellen ſein, da doch eine Liſte der ſchulpflichtigen 
Kinder vorhanden Sein dürfte? 

m. Raubanfall. Der Fleiſchermeiſter Schiemann 
von hier wurde, als er am 5. d. Mts. mit ſeinem Fuhr⸗ 
werke aus dem Schlachthaus kommend die Schmiedeſtraße 
paſſierte, von einem ihm unbekannten Manne angehalten. 
Schiemann ſtieg nun vom Wagen, um den Mann, 
welcher das Pferd am Zaum gefaßt hielt, zu entfernen. 
In dem darauf folgenden Wortwechſel erhielt Schiemann 
mehrere Meſſerſtiche von dem Manne, ſodaß 
er jetzt ſchwer krank darnieder liegt. Von dem Täter, 
welcher ſich in Begleitung einer Frau befand, fehlt noch 
jede Spur 

m. verhaftet wurde heute morgen der von dem 
Herrn Erſten Staatsanwalt in Thorn ſteckbrieflich geſuchte 
Knecht Johann Cyminski. 

m. Die hiefigen neugepflaſterten Straßen Moltke⸗, 
Born⸗, Schiller-, und Rösnerſtraße find mit Linden⸗ 
bäumchen bepflanzt. Die übrigen neugepflaſterten 
Straßen, welche noch nicht dieſen Schmuck beſitzen, er⸗ 
halten ihn in nächſter Zeit. 

—— 2 ——— em eee eee 
8 podgorz, 7. März. 

Der Beſitzer R. Balzer in Gr.⸗Neſſau hat ſein 
dort belegenes Grundſtück an den Beſitzer Zittlau aus 
Gurske für 21000 Mk. verkauft. — Dem Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Schamotzki wurde aus feiner Wohnung ein 
Kopfkiſſen geſtohlen. Der Gendarm Pagalies hat 
das Kiſſen bei der Arbeiterfrau G. hierſelbſt ermittelt. 


775 Kleine Chronik, 


morgens 8 Uhr 3 Grad 


* Heftige Erdſtöße wurden geſtern 
wiederum in Plauen, Reichenbach, 


Zwickau und anderen Orten verſpürt, ein 
Beweis dafür, daß die Erderſchütterungen im 
Vogtlande ſehr heftig waren. In einer Nachricht 
des „Vogtländiſchen Anzeigers“ aus Unter⸗ 
ſachſenberg heißt es: Sekundenlang ſchwankten 
in den Häuſern, namentlich in den Holzhäuſern, 
die Bretter und Balken. Die Erſchütterungen 
waren ſehr ernſter und beängſtigender Natur. 
Viele fürchten den Eintritt der Nacht; an eine 
eigentliche Nachtruhe iſt nicht mehr zu denken. 
Unter der Bevölkerung herrſcht große Erregung. 
— In Graslitz wurden geſtern nacht fo 
intenfive Erdſtöße verſpürt, daß die Bevölkerung 
die Häuſer verließ und einen Teil der Nacht auf 
der Straße zubrachte. Gegen Morgen trat 
jedoch Beruhigung ein. Auch in Aſch wurden 
geſtern früh wieder Erdſtöße verſpürt. 


Veueſte Nachrichten. 

Bremen, 7. März. Reichskanzler Graf 

Bülow iſt heute morgen, Miniſter von Budde 
geſtern abend hier eingetroffen. 

Köln, 7. März. Der unter dem Namen 
der bergiſche Kneißl berüchtigte Räuber 
Lauffs, der ſeit Monaten die Bevölkerung 
des geſamten bergiſchen mittelrheiniſchen Landes 
in Schrecken geſetzt hat, iſt, nachdem er erſt 
kürzlich einen Einbruch in ein Dynamitlager ver⸗ 
übt und mehrere Kilogramm Dynamit raubte, 
nunmehr in der Nähe von Wipperfürth durch 
Gendarmen und Poliziſten in Zivilkleidung e i n⸗ 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule zu 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
feſten Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn⸗Allee⸗Bäume ab⸗ 
gegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 4. März 1903. 


Der Magiſtrat. 
Technikum Elektra) 


Berlin, Neander-Strasse 4. 


Masshinenban. Elektrotechnik 


Grosse Werkstätten. 
Keine Fachkenntnisse erforderlich, 
Kursus für Einjährig-Freiwillige. 


Prospekt frei 


alkonwehnung I. Stage, 
3 Zim., Küche z. verm., Bacheſtr. 12. 


Am Montag, 


graue Hoſentaſche, 


4. 


Bekanntmachung. 


nachmittags, wird der Schornſtein⸗ 
fegermeifter Fucks von hier in der 
Wilhelmſtraße 7 und in der Schwager⸗ 
ſtraße die Schornſteine ausbrennen. 
Mocker, den 7. März 1903. 


Der Amtsvorſteher. 


Gefunden 


wurde am 20. Februar, mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr in der Wilhelmsſtraße 
in der Nähe von Durmowicz eine 


ſchwarzes Portemonnaie mit 1,67 Mark 
Inhalt, ein Paar Krimmerhandſchuhe 
und ein braunes Taſchentuch mit ges 
ſtreiftem Rand befanden, 
März, vormittags, in der Born⸗ 
ſtraße ein polniſches Geſangbuch. 

Zugelaufen iſt bei dem Schrift⸗ 
ſetzer Ulrich, Kaiſer Friedrichſtr., ein 
kleiner brauner Hund. 

Mocker, den 4. 


Der Amtsvorſteher. 


2 frdl. mbl. Zim. auch m. Klavier⸗ 
benntz. ſof. z. verm. Heiligegeiſtſtr. 11, J. 


gefangen und alsbald dem Wipperfürther 


Gefängnis eingeliefert worden. 

Hannover, 7. März. In der Pulver- 
kammer des Laboratoriums der Lindener Zünd⸗ 
hütchen⸗Fabrik erfolgte geſtern nachmittag eine 
Exploſion. Der Arbeiter Brandt wurde auf 
der Stelle getötet. Er hinterläßt eine Frau und 
drei unmündige Kinder. 

Deſſau, 7. März. Der Oberlehrer 
Paſchleben in Großpoley wurde wegen jahre 
langer Unterſchlagungen von Sparkaſſen⸗ 
geldern verhaftet. Die Verhaftung erregt allge⸗ 
meines Aufſehen. 

Paris, 7. März. Im Minifterrat teilte der 
Miniſterpräſident Com bes mit, er beabſichtige 
dem Biſchof von Pergieux das Gehalt 
wegen ſeines Faſtenbriefes zu 
ſperren, deſſen Inhalt gegen den Konkordat 
verſtoße und für die Staatsgewalt beleidigend fei. 
Der Kriegsminiſter Andrs machte die Mitteilung, 
daß er zahlreiche Arbeiter an den ftaat- 
lichen Waffenfabriken entlaſſen 
werde. 

Aden, 7. März. Hier wurde ein ruſſi⸗ 
ſcher Ingenieur bei dem Verſuch, in die 
Befeſtigungslinie zu gelangen, von einem Poſten 
feſtgenommen. Die ſofort vorgenommene 
Durchſuchung ſeiner Perſon beſtätigte den Ver⸗ 
dacht, daß er ein Spion ſei. Er wurde unter 
Bedeckung von zwei britiſchen Offizieren nach dem 
Schiff zurückgebracht, zu dem er gehört. 
Johannesburg, 7. März. Geſtern 
wurde hier mitten in der Stadt ein ver⸗ 
wegener Raubanfall begangen. Zwei 


* 


Zollbeamte, welche 500 Pfund Sterl. nach der 


Bank transportierten, wurden von zwei Perſonen 
niedergeſchlagen. Das Geld wurde einem 
Drüten übergeben, der ſchleunigſt die Flucht 
ergriff. Er raunte dabei den Direktor der 
Peysle⸗Company um, der dadurch tödlich ver⸗ 
letzt wurde. Der Flüchtling wurde aber 
ſchließlich verhaftet. 

Warſch au, 7. März. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Warſchau betrug heute 2,67; bei 
Zakrotſchin heute 2,67 Meter. 


* Tele graphiſche Börſen⸗Vepeſche 
Berlin, 6. März. onde ſefl. | 5. März 


Ruſſiſche Banknoten 21645 | 21645 
Warſchau 8 Tage —.— | 216,05 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,35 
Preuß. Konſols 3 pct. 92,75 92,60 
euß. Konſols 3½ pet. 102,89 | 102,90 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 192,80 | 102,90 
Deutſche Reichsanl. 5 pet. 92,75 92,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 103,.— | 103,— 
Weſtpr. Pidbrf. 3 pct. neul. II. 90.30 90,25 
do. 7 30 pet. do. 99,90 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 100,20 ] 100, — 
5 1 4 pCt. 102,80 | 102,80 
oln. Pfandbriefe 4½ pet. * 101,25 | 100,— 
ark. 1 % Anleihe G. 3250 | 3245 
Italien. Rente 4 p&t, —.— —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 86,40 86,45 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. ai 193,90 | 193,20 
Gr. Berl. Strafenbahn-Aktien 204,50 | 204,15 
arpener Bergw.⸗Akt. 176,50 | 175,25 
aurahütte Aktien 218,20 | 217,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 101.50 | 101,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pkt. 100 25 100,25 
Beizen: Mai 159,75 | 159,25 
1 Juli 162,50 162,25 
5 September 164,75 | 164,— 
n loco Newyork 81/8 810 
Noggen: Mai 39.— | 138.— 
ri Juli 141,25 | 140,50 
September 143,25 ] 142,25 
Epiritus: Loco m. 70 M. Et, —.— — 


— 
po 


Wechſel⸗Diakont 3½ vct. Lombaro-Rme⁵⁰G 472 


N iſt bei Inſinenza und Schnupfen von 
Nasol staunenerregender Wirkung, 
In Apotheken. 


Chem. Labor. Dr. E. Krauss, Leipzig. 


Weltausstellung paris 1900 „Grand prix“. 


weltberühmte rufſiſche 
Rarawanen : Thees der 
Gebrüder 


K. & C. Popoff 
in Moskau 


7 Lieferant mehrerer europä- 
» 


* iſcher Höfe. 
Schutzmarke geſetzl. regiſtr. Feinſte Marke. 
In Original⸗Packeten erhältlich in allen einſchlägigen 
feineren Geſchäften. 


Bekanntmachung. 


Am dienstag, den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ehem. Pfandlammer 
am Königlichen Landgericht folgende 
Sachen im Wege der freiwilligen 
Auktion verſteigern: 
1 Spazierwagen auf Federn, 
1 Gärtnerfederwagen, zwei 
ſtarke Arbeitswagen mit 
Kaſten, 1 ſtarken Hand⸗Kaſten⸗ 
wagen, mehrere Pferdege⸗ 
ſchirre, 1 Chaiſelongne, einen 
Schreibtiſch. 
Thorn, den 7. März 1903. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


Preis⸗Ermäßigung 
2 unferer 
Bier- Apparate 
für Monate Februar, März. Selten 

günſtige Gelegenheit. 
Gebr. Franz, 
‘38 Königsberg in Pr. 


den 9. d. Mts., 


in welcher ſich ein 


ferner am 


März 1903. 


N. 


Zum Besten des Kaiser Wilhelm Denkmal- Fonds. 


Sonntag, den 15. März 1905, abends 8 Ahr 
im Schützenhausſaale: 
Aufführung der Operette: 


Flotte Bursche vw 


Fuaben⸗Mittelſchle. 


Zu dem am Sonntag, den 8. März, 
abends 5 Uhr in der Aula ftatt- 
findenden 


Elternabend 


werden die Angehörigen der Schüler 
und Freunde der Schule ergebenft 


SSC CCC CCC 05539 


* 


>>>> N 


Wichtig für Modistinnen!!! 


* 


türkischen Besätzen, Spitzen, Einsätzen, 
Bändern, Chiffons, Chiffonrüschen, 
- Einsatzstoffen, Grelots, Kragen etc. eic. 


sowie 


sämtliche Artikel für dis Damen-und Herrenschneideret 


empfiehlt in enorm grosser Auswahl 


Alfred Abranam 


Breitestrasse 31. 


S 


SSS S C C C CCC 


4 


S 


22325 BNETENEIENT) ENEEPNDENIETECNNTBOREEN, 


DIIIDDIIDDII . I u SSEEESe@ßeTsgegTies 


| 


Konfirmanden - Anzüge 


fertig und nach Maß 
10,50, 13,50, 22,50, 25, 27, 9 M 


und höher. 


L. Stein, Thorn 


21 Breitestr. 21. 


Zur 
Einsegnung: 
Wäsche 
für Knaben und Mädchen 


in grosser Auswahl. 


HANS STEINER 


Breitestr. 14. 


D N 


— Metal u. Hol fine 


Auswahl Sterbekleidern, Kiſſen, 
zu ziviliſten Preiſen das 


| 


Auf der Durchreiſe nach Rußland. 


Große 
Decken, Jacken empfiehlt 
Sarg⸗Magazin von 


in: Eine eingeführte, größere Deutſche 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht unter 
vorteilhaften Bedingungen und Ueber⸗ 
weiſung des gegenwärtigen Inkaſſos 
für Thorn und Umgegend eine ge⸗ 
eignete Perſönlichkeit als 


J. Freder - Mocker. pertreter 


Zwangs verſteigerung. 


ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Den Beſuch obiger Vorſtellung empfiehlt aufs Wärmſte 
Der Denkmals⸗Ausſchuß. 


Colley. Fucks. Jacobi. Dr. Kersten. Dr. Klunder. Kriewes. 


Rats- Keller. 


Heute Sonnabend, den 7. März: 


Streichkonzert. 


Anstich von 


Königsberger Residenz-Bockbier. 
fl. Bock-Würstchen mit Sauerkraut. 


25 * von F. v. Suppe, veranftaltet vom eingeladen 
2 M.-G.-V. Lieder freunde „ 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. Nr. ALT Ta a era 
Preiſe im Vorverkauf: für nummerierte Sitzplätze à 1 Mk., für Steh⸗ Literatur- und Kulturverein. 
90 plätze 0,75 Mk. in der Buchhandlung von E. F. Schwartz. Ordentliche 
Se aft rden if . 
pie 0175 J.. Progtamme 15 Bf. Stueral⸗Verſammlung 


Sonntag, den 8. März, 
10 Uhr vormittags. 
Tagesordnung: 

a. Erſatzwahl für 3 ausſcheidende 


3 : 7 i. Vorſtands mitglieder. 
Märker. Dr. . v. e he Gruszezynski d. Wahl der Rednungäprifer. 
„oc 2. ziall. c. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
Der Vorſtand. 


4 — 

Monats verſammlung 
Montag, den 9. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 

im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Der erſte Vorſitzende 
Technau, Landrichter. 


— —— — — ñ .ꝛB—y— ͤ — 


Anfang 8 Uhr. 

Logen zu 5 Mk., Billets zu 
Reſtaurant Artushof zu entnehmen. 
3 Perſonen) 1 Mk. zu haben. 


Angebote 
an 


er — 
wird zu kaufen geſucht. 
mit feſtem Preiſe unter D. 14 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gartenkies, Lehm, Mauer- 
sand und Steine 


hat abzugeben mit und ohne Anſuhr 


H. Röder in Moder. 
Stettiner 


Simonsbrot 


iſt ein aromatiſches, alle Eiweiß⸗ und 
Stärkezuckerteile, ſowie Nährſalze des 
Getreides enthaltendes edlesHahrungs: 
und Genußmittel, appetitanregend und 
leicht verdaulich, ärztlich empfohlen 
bei Derdauungsleiden u. Fuckerkrank⸗ 
heit. Preis 55 Pfg. das Brot. 


Heinrich Netz. 


Spezialgericht: Graue Erhsen mit Speck. 


Krtushof. 


Sonntag, den 8. März 1903 SE 


0 
Großes Streichkonzert 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 v. d. Marwitz 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 


An der Abendkaſſe ſind Familienbillets 


Dienstag, den 10. März, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in den Geſchäftsräumen 
hier Seglerſtraße 10: 
1 Faß mit ca. 50 Ltr. Rum, 
1 Faß mit ca. 50 Litr. Arac, 
ca. 10 Mille Zigarren, ein 
Billard mit Zubehör und 
1 Muſikautomat mit Platten, 
alsdann um 11 Uhr vormittags in 
Thorn III vor der Reſtauration des 
Herrn von Barczynski folgende dort⸗ 
hinzuſchaffende Gegenſtände als 
1 Kaſten mit neuem Uhr⸗ 
macherhandwerkszeug 
und in freiwilliger Auktion 
1 Spiegel vertikow, 6 Nuß⸗ 
baumſtühle, 1 Schreibtiſch⸗ 
ſtuhl, 1 Vaſchtiſch u. a. m. 


öffentlich verſteigern. 
Klug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Derfteigerung. 
Montag, den 9. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 

2 Waggonladungen f. 
Weizenkleie 
hier bahnſtehend, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, gegen bare Bezahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Hilfe 


gegen Blutstockung. 
Ad. Lehmann, Halle a. 8, 


Sternstr. 5a, Rückporto erbeten. Holzr ouleaux⸗ und Jaloufiefabrit. 


Realgymnasium zu Thorn. 


Diejenigen Eltern, welche ihre 
Söhne zu Oſtern in die zu organi⸗ 
ſierende Reform - Sexta des Real- 
gymnaſiums (vergl. den lokalen Teil 
der Donnerstag⸗Nummer des Blattes) 
eintreten laſſen wollen, werden erſucht, 
mir dieſelben zur Feſtſtellung ihrer 
Qualifikation am nächſten Sonnabend 
(7. März) oder am Montag (9. März) 
um 12 Uhr vorzuſtellen. Die aufzu⸗ 
nehmenden Knaben müſſen 9 Jahre 
alt ſein. 


Direktor Dr. H. Kanter. 


1000 Mark 


zur erſten Stelle per 1. Oktober er. 
geſucht. Kaufpreis 56000 Mark, 
mündelſicher. Um gefl. Angebote mit 
Angabe des Zinsſatzes unter W. ©. 
an die Gejchäftsitelle dieſer Zeitung. 


Lohnender Verdienſt! 


Eine der größten Fabriken land⸗ 
wirtſchaftlicher Maſchinen Deutſch⸗ 
lands ſucht zum Verkauf ihrer 
renommierten nur erſiklaſſigen Fabri ⸗ 
kate an direkt Landwirte allerorts ge⸗ 
eignete, achtbare perſönlichkeiten, 
gleichviel welchen Standes. Offerten 
unter B. G. 3379 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 

Agenten, Reijende 
für unſere weltberühmten Fabrikate 
überall bei höchſter Provifion geſucht 
Grüssner & C0., Neurode 


5 Se een u. vn 
27 2 eitungsſchäden⸗verſicherung. Geil. 
Königl. Gymnasium und Selen unter N. G. an die Ge⸗ 


Laden 


Breiteſtraße 2 iſt per 1. 4. (3. zu 
vermieten. Paul Hartmann. 


——. —— — 
in Laden mit fl. Wohnung 
zu vermieten Meuft. Markt 24. 

Auskunft bet Prowe, Bacheſtr. 9, II. 


Tx: ren: 
In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
I, Ete ge, iſt das 


Balkonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Komtoirzwecken eignet, 

fofort zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn 
Thorn. 


Hochherrſchaftliche 
Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Bubehör, 
mit Zentralwaſſerheizung, iſt vom 
1. April 1903 ab zu vermieten. Näheres 
beim Portier des Hauſes Wilhelmſtr. 7. 


Eine große Wohnung 
Schillerſtraße, 2. Etage, 


5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 

550 Mark pro Jahr vom 1. April er. 

ab zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerſtraße 12, 2 Tr., r. 


———.—.—— 
I. eleg. Wohn, 2 3., Ent. u. Zub. 
zu verm. Eliſabethſtr., 13/15, II. 


Mocker, Schulstrasse Nr. ö, 


die erſte Etage im Ganzen auch ge⸗ 
teilt vom J. 4. 03 zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Für ein kleines Haus wird zum 15. 
April ein 


anſtänd. Mädchen, 


das etwas von der Küche verſteht, 
geſucht Jakobsſtraße 15, II. 
ine Köchin nach Danzig, zwei 
Fräuleins, welche auch ſchneidern 
können, nach Warſchau geſucht. 
Wanda Gniatezynski, 
Gerberſtraße 13/15, pt. 


. Ködhinnen, Stuben⸗ 


mädchen u. anderes Dienſtperſonal 
erh gute Stellen bei hoh. Lohn durch 
J. Litkiewiez, Tuchmacherſtraße 2, Hof. 


TTT TT 
Hotel: u. Landwirtin, Stützen, Noch⸗ 
mamſell, Köchin, Kindergärtnerin, 
Bonnen, Nähterinnen, Buffetfräulein, 
verkäuferinnen f. Konditorei, Stuben: 
mädchen, Mädchen für alles, Kellner: 


gute Stellungen. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenverm. Heiligegeiſtſtr. 17. 
Fernſprecher 52. 


mehrere Wirtinnen, Kinderfräuleins, 
Näterinnen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Vinderfrauen und 
mehrere kräftige Burſchen erhalten 
Stellung. , 
Wanda Gniatczynski, 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Gerberstr. 13/15, pt. 


& Vereinigung alter 


Burschenschafter 
en den 9. huj. 
im 8 
Saniläls- Kolonne, 
* 
Sonntag, den 8. März er., 
vormittags 11 Uhr: 
Erste diesjährige Uebung. 
Vortrag 
des Herrn Dr. Zackenfels über: 
„Erſte 3 bei plötzlichen 
verunglückungen.“ 


Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
dringend erforderlich. 


Offizianten- Begräbnis -Verein. 


Hauptversammlung 
Montag. den 9. d. Mts., f 
abends 8 Uhr, bei Nicola. 


Tagesordnung: Entlaſtung der 
Jahresrechnung von 1991. Jahres⸗ 
bericht don 1902. Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 


Ziselzi-Astauranl, 


Sonntag, den 8. März er., 
nachmittags 4 Uhr im Saal: 
Großes a 


Streichkonzert 


ausgeführt von dern 
Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Herrn Stabshoboiſten Böhme. 
zug Eintritt 25 7, Familien- 
billet (giltig für 3 Perſonen) 50 2. 


J. Wagner. 


Eintritt 50 Pfg. 
40 Pfg. ſind bis abends 7 Uhr im 


Schützenhaus 
| Thorn. 
Sonntag, den 8. März er.: 
| Auftreten des berühmten 

| Kunstmeisterfahrers 
mit ſeinem 


Herrn Carus parlner, 


Herrn Jellonnek aus Berlin. 


Kunstradfahren 


| auf verſchiedenen Rädergaitungen 
in Solo und Duett, ſowie auf 
dem 4½ meter hohen Eifelrad. 
Höchſtes Fahrrad der Welt. 
1! Ohne Konkurrenz!! 
wettbewerb in Berlin 
1. Preis und goldene Medaille. 


In den Zwiſchenpauſen: 


Konzert 


der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts, 
Nr. 15 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Krelle. 


Victoria-FJarten. 


Heute, den 8. März, ſowie 
jeden Sonntag: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


—— 


nachmittags 4 6 Uhr: 


Militär⸗Vorſtellung 


zu ermäßigten preiſen. eu 
Vorverkauf bei F. Duszynski 
und Konditorei Nowak. 


Schützenhaus Mocker. 


Heute 


Familienkränzchen. 
J. Birkner. 


ten. 
Vafneg e 


Tanz »Kränzhen. | 
Wiener Cafe, 


Mocker. 


| Eine neue Sendung | Sonntag, den 8. März tı. 


N * " sion 
angefangener und fertiger 1 Familienkränzchen. 
1 si 1 8 u N 
ierzu ladet ergebenſt ein 
Smyrna-firbeiten Max Schlemann. 
— — — 
in n e Franz 
orn. 
Teppichen, Bettvorlagen, Druck W erlag ber Buchdruckerei 
e eee 
N Aa e Der heutigen Auflage 
liegt ein Proſpekt des be⸗ 
A, Petersilge, 5 Konetzky in Sädingen 
aden el. 1 3 
eee eee Hierzu ein zweites Blatt ab r 


altungsblätter. 


— 9 
f 
Ve. 


